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Ein zweimonatliches Abomement 


auf die N 
Thorner Ofddeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis · Beilage) 

eröffnen wir für die Monate November 

und Dezember. Preis in der Stadt 1,34 

Mark, bei der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


. Neuwahlen zum Reichstag 
werden nach den bisher bekannten Nachrichten 
5 jedenfalls nicht, wie es von nationalliberaler 
d Seite als zuläſſig und als erwünſcht erklärt 
wurde, bis zum Herbſt des nächſten Jahres hin⸗ 
‚ ausgeſchoben werden, ſondern ſchon frühzeitig 
im Jahre ſtattfinden. Es iſt alſo jetzt hohe 
Zeit in den einzelnen Wahlkreiſen die nöthigen 
Vorkehrungen zu treffen. Die deutſchfreiſinnige 
Partei iſt in mancher Beziehung darin gegen 
andere Parteien, beſonders gegen die ſozial⸗ 
N demokratiſche Partei zurück; hat dieſe doch ſchon 
in faſt allen Wahlkreiſen, wo fie auch nur Aus: 
ſicht hat, es auf eine beachtenswerthe Minorität 
zu bringen, die Kandidaten aufgeſtellt. Nach 
den Nachrichten, welche bisher nach Berlin ge⸗ 
Alangt find, iſt die Stimmung eine für die frei- 
\ ige Partei viel günstigere, als vor den 
Septennatswahlen vom 21. Februar 1887. 
ze Die Wähler haben eingeſehen, daß ſie damals 
ja mit dem Appell an die „nationalen“ Gefühle 
betrogen worden find und daß der Appell 
| an den Patriotismus nur den Zweck gehabt 
es hat, ſolche Abgeordnete in den Reichstag zu 
bringen, welche das neue Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz mit den 40 Mill. 
Subvention für die Kartoffel⸗ 
ſchnapsbren ner des Oſtens aus 
dien Taſchen der armen Brannt⸗ 
weintrinker, das Alters- und In⸗ 
7 validengeſetz und die Verlänge⸗ 


erhaltene Lehre geheilt, ſie wollen nicht noch ein⸗ 
mal hineinfallen. Sie ſehen ein, daß die Deutſch⸗ 
freiſinnigen im Januar und Februar ſehr Recht 
hatten, als ſie vor den „nationalen“ Tiraden der 
Kartellparteien warnten und ſagten, daß dahinter 
nur das Verlangen ſtecke, die Steuern zu 
erhöhen und des Volkes Frei⸗ 
heiten zu beſchränken. Beides iſt 
geſchehen und zwar in fo auffälliger Weiſe, 
daß die „nationalen“ Kartellfreunde es ver⸗ 
gebens verſuchen, dies durch allerlei Kunſt⸗ 
ſtücke zu vertuſchen. Beſonders günſtig liſt die 
Stimmung der freiſinnigen Arbei terkreiſe, 
der kleinen Handwerker, Grundbe⸗ 
ſitzer und überhaupt ſämmtlicher kleiner 
Leute. Sie wenden ſich nach Berlin und er⸗ 
klären ſich bereit, für die Sache der Frei⸗ 
ſinnigen nach Kräften zu wirken und auch un⸗ 
beirrt von Nachtheilen, die etwa für ſie durch 
Maßregelungen und Chicanirungen eintreten 
könnten, die Folgen davon auf ſich zu nehmen. 
Aber was ſie verlangen, daß iſt das offene 
Eintreten der Vertreter der In⸗ 
telligenz in unabhängiger Stellung, alſo 
von Kaufleuten, Induſtriellen, Landwirthen u. 
ſ. w., die im Herzen mit den Grundſätzen der 
freiſinnigen Partei einverſtanden ſind, für ihre 
Ueberzeugung. Es giebt deren überall, 
in allen Wahlkreiſen, Sie laſſen es bei Ge⸗ 
legenheit den kleinen Leuten wiſſen; aber ſie 
ſcheuen ſich, offen mit ihrer An: 
ſicht hervorzutreten. Der Eine be⸗ 

fürchtet, daß ihm dieſe oder jene Kunden 
abſpenſtig werden könnten, der Andere glaubt 
Rückſichten auf ſeinen „Charakter“ als Re⸗ 
ſerve⸗ oder Landwehroffizier 
nehmen zu müſſen u. ſ. w. Die Arbeiter und 
kleinen Leute klagen, daß ihre beſſer ſituirten 


er dieſes Recht aus Furcht oder 


tt. 
ührer anerkennen wollen, nicht dieſelbe That: Präſidenten wurde Herr v. Levetzow mit 


orte quod hamus, damus hinzu. 


rung der Wahlperiode von 3 auf nur bereit erklärt, mit ihrem Namen und Bei der Wahl des e 


+ 5 Jahre bewilligten. Sie ſind durch die 


Er hatte ſich die Adoption des holden, 
Feuilleton. liebenden Geſchöpfes in den Kopf geſetzt, und 
— war he m Erfolg ei 
wo er fü on auf ein Fehlſchlagen vorbe⸗ 

T rener L f e b K L 0 0 n. reiten zu müſſen glaubte. 
Roman von U. Rofen, „Gnädige Frau!“ rief er mit einer Feier⸗ 
35.) Gortſetzung.) lichkeit, die echtem Gefühl entſprang, „ich will 

Bei dem Geräuſch von Giralda's ſchluchzen⸗ 


Ihr Kind hüten, wie den Apfel meines Auges. 
der Stimme wendete ſich der Marquis erſtaunt | Mein Haus ſteht den Verwandten Giralda's zu 
nach ihr um. jeder Zeit offen, und was ich für Sie und die 

„Ach, das kleine mitleidige Herz,“ murmelte Ihrigen thun kann, wird geſchehen, und von 
er und ein Lächeln der Freude verklärte ſeine mir als eine mir gewährte Gunſt betrachtet 
ſtolzen Züge „Sehen Sie, Gräfin, wie ſehr [werden. 

das Kind mich liebt! Die Kleine weiß, daß der 


Beatrice dankte mit edler Würde. „Ich 
Knabe, von dem ich redete, ein Heuchler, ein] habe nur die eine Bedingung zu ftellen,“ ſchloß 
Meuchelmörder war,“ rief er und aus ſeinen 


ſie, „daß meine Tochter ſo ſorgfältig geſchützt 
Augen ſchoſſen Blitze. „Er war es, der mich] und behütet werde, als ob Sie, Herr Marquis, 
dn dem machte was ich bin! Ich fluche feinem, wirlich ihr Vater wären. Ich fagte Ihnen, daß 
Andenken und wenn er lebte, würde ich ihn ich viel von Ihnen gehört habe; ich hörte auch 
erbarmungslos vernichten. Zur Erinnerung an | von ihrem Neffen, einem leichtfertigen Mann. 
die glücklichen Tage, in welchen ich noch an | Mein Kind ſoll vor jeder Berührung mit ihm 
"eine Liebe und Redlichkeit glaubte, geben Sie bewahrt werden.“ 
mir Ihr Kind, Gräfin. Er war nächſt ſeiner „Wenn Eduard Ormond wagt Giralda 
Mutter das einzige Weſen, das ich bis jetzt 


. zu lange anzublicken, wird er mein Schloß 
liebte. In jenen fernen Tagen träumte ich von] Zeit meines Lebens nicht wieder betreten dürfen,“ 
einer Zukunft, in der ſeine Söhne und Töchter 


i betheuerte der alte Edelmann. „Aber er wird 
meine Knie umſpielen würden. Er war da⸗ 


mals mit einer vornehmen ſchönen Dame ver⸗ 

| lobt, die, wie ich zuweilen vermuthe, ſeinet⸗ 
wegen unvermählt geblieben iſt. Es waren 
eitle Träume, aber ſie werden mir verwirklicht 

N ſcheinen, und ich werde glauben, daß es ſein 

Kind iſt, das ich liebe, wenn Giralda bei mir 

iſt. — Wollen Sie ihr geſtatten, mir zu folgen, 

Frau Gräfin?“ 

ö „Ja, ſie mag gehen,“ erwiderte Beatrice 

mit unſicherer Stimme. 

| Lord Trewor's Geſicht ſtrahlte vor Freude. 


gewinnen?“ fragte der Marquis. 


vollkommen übertragen.“ 


halten könnte?“ 


zu erfahren,“ lächelte Beatrice. 


kann?“ 
„Ich vertraue vollkommen auf Ihre Ehre 
und Ihre Liebe zu meiner Tochter,“ bemerkte ziehung vollkommen befriedigt.“ 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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treten, ſondern auch ſich als freiſinnige Kandi⸗ 
daten aufſtellen zu laſſen. Und ſie werden dies, 
ſo weit uns Nachrichten darüber vorliegen, 
nicht zu bereuen haben. Für die etwaigen 
kleinen Schädigungen, denen ſie vielleicht aus⸗ 
geſetzt ſein können, werden ſie meiſt reichlichen 
Erſatz finden durch Geſinnungsgenoſſen, die 
erſt durch die jüngſt erfolgten Verhandlungen 
auf ſie aufmerkſam geworden ſind und ihnen 
ihre Kundſchaft reſp. ihre Freundſchaft zu⸗ 
gewandt haben. Möge Jeder vor Augen haben, 
daß es bei den Reichstagswahlen ſich um ſein 
Recht handeln wird, ſelber an der Geſtaltung 
der Dinge im Reich mitzuwirken. Das einzige 
Mittel, das ihm dabei zu Gebote ſteht, ſind die 
Reichstagswahlen. Durch dieſe allein 
ſteht ihm wirklich ein Recht zu, auf die Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge im Reich mitzuwirken. Wenn 


welchen Rückſichten nicht in dem Sinne ſeiner 


14 * H 

3. Sitzung vom 24. Oktober. 
Heute iſt die Präſidentenwahl zu Stande gekommen. 
Da das Zentrum, um ſeinen Anſpruch auf die erſte 
Vizepräſidentenſtelle zum Ausdruck zu bringen, 
die Wiederwahl des bisherigen Präſidiums durch Au, 


inſpruch erhob, ten die Wahlen d 
Geſinnungsgenoſſen, welche fie ſelbſt gern als Sk mae fo — der Wart len durch 


hl des erſten 


und Operfreudigkeit an den Tag zu legen fi gerväßlt. Weiße Zettel wurden 6 abgegeben. 
. — die Arbeite und Heinen Bert mob feine Dantfagung, für das Ber 


trauenspotum des Haufes mit der ® 
allen DU eingelnen Wahlen pat iich wee ich ang ferner Bund) lere Ane er 


freilich auch ſchon in den Kreiſen der beſſer] ftreben, das Wohlwollen des Reichstags zu verdienen. 
ſituirten Geſinnungsgenoſſen eine Umſtimmung | Dann fügte er zur großen Heiterkeit des Hauſes die 
zu erkennen gegeben. Sie haben ſich nicht klaſſiſchen angeblich dem Küchenlatein entnommenen 


; ; RE N . A titen Vizepräſidenten wurde 
ihrem Einfluß für die freiſinnige Partei einzu: | Dr. Buhl mit 129 von 212 Stimmen wiedergewählt. 


Grafen Arevalo aufſuchen und ſeine Zuſtimmung 


„Nein, Herr Marquis. Mein Gatte iſt ein 
Gelehrter und empfängt ſelten Gäſte. 
mir das Verfügungsrecht über unſere Kinder 


„So iſt nichts mehr vorhanden, das uns 
länger als bis morgen früh in London zurück⸗ 


„Nichts, ſo weit Giralda in Betracht kommt. 
Ich kann ſie vor ihrer Abreiſe nicht mehr auf⸗ 
ſuchen, da meine Pflichten mich anderweitig in 
Anſpruch nehmen. Sie werden jetzt noch 
wünſchen, etwas über die Angehörigen Giralda's 


Vater von hoher Geburt iſt, wiſſen Sie be⸗ 
reits durch meine Tochter, ich ſelbſt bin aus 
vornehmer Familie, aber durch die Umſtände 
verhindert, Ihnen den Namen derſelben zu 
nennen. In England glauben ſich Familien 
von Rang noch entehrt, wenn eines ihrer Mit⸗ 
glieder ſich der Künſtlerlaufbahn widmet und —“ 

„Ich trage kein Verlangen, Ihren Familien⸗ 
namen zu kennen,“ unterbrach der Marquis 
ſeinen Gaſt. „Das Zeugniß vornehmer Ge⸗ 
burt iſt Ihren Zügen und Ihrem Weſen auf⸗ 
geprägt. Mein Wunſch, Ihr liebliches Töchter⸗ 
chen zu adoptiren, giebt mir nicht das Recht, 
mich in Ihre Privatangelegenheiten einzudrängen.“ 

„Möchten Sie nicht wiſſen, an welchem 
Theater ich wirke und auf welche Perſonen ich 
mich zur Bekräftigung meiner Aus ſagen berufen 


„Nein, gnädige Frau, ich bin in jeder Be⸗ 
Beatrice. Haben wir fonft noch einen Punkt „So darf ich mich wieder entfernen, 


zu erörtern?“ Beatrice ſich erhebend. „Meine Zeit iſt ſehr 
„Iſt es nothwendig, daß wir erſt noch den knapp gemeſſen und ich werde wahrſcheinlich be⸗ 


Anſertionsgehühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder dere 
cen⸗Annahme in Thorn: die Ex 


ſeraten-Annabme auswärts: 
dolf Moſſe Bernha 
e Filiale 


Die Mehrheit des Zentrums gab weiße Zettel ab, 


— — 
Berlin: 
oe — 4 15 15 5 Er u. be 
n er irmen in Breslau, oblenz, Frankfurt 
a.M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 


1889. 


n Raum 10 Pf. 2 
pedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. x 


Haaſenſtein u. Vogler, 


— 


10 Zettel lauteten auf Herrn v. Heeremann, 7 auf 
den Frhr. zu Franckenſtein. Auch die Freiſinnigen 
gaben weiße Zettel ab. 


Zum 2. Vizepräſidenten 


Bomſt wiedergewählt. 


Auf Antrag des Ab 
einſtimmig die 
Dienſtag anber 


vorgeſchlagen hatte. 


— Ueber da 
hat Miniſterpräſi 


wurde Frhr. v. Unruhe⸗ 


g. v. Marquardſen wurde faſt 
erſte Berathung des Etats auf nächſten 
aumt, während der Präfident Montag 


Deutſchen Reich. 


Berlin, 25. Oktober. 


8 Befinden des Königs Otto 
dent v. Lutz geſtern im Finanz⸗ 


ausſchuß des baieriſchen Abgeordnetenhauſes 
anläßlich der Etatsberathung bei der Poſition 


der kgl. 


Zivilliſte 


theilungen gemacht. 


theilten telegraphiſchen 
wir hiermit.) Herr v 


einige intereſſante Mit⸗ 
(Unſeren geſtern mitge⸗ 
Bericht dervollſtändigen 


Lutz bezeichnete den 


Krankheitszuſtand des Königs als unverändert. 
König Otto ſei ſich, nach dem Urtheile der 
Aerzte, bei ſeinem (des Miniſterpräſidenten) 
und des Miniſters von Crailsheim jüngſten 
Beſuch in Fürſtenried, ſeines Zuſtandes unbe⸗ 


wußt geweſen. 
blaß aus und ſe 


nahme unregelmäßig. 
von dem Herabfallen des Plafondluſtres be⸗ 


ſtätige ſich, indeß ſei d 


ſprach der Mini 
vorzulegen. 

— In Vertretun 
Leopold von 


und Kreiſe der 


hältniſſen beigetragen. 
— Der Herzog von Koburg⸗Gotha hat die 
Klage gegen den Rechtsanwalt Dr. Harmening 


Der König ſehe hager und 
i bartlos, die Nahrungsauf⸗ 


Se 


ſterpräſident dem Prinzregenten 


ntag begonnen. Das Denkmal 
rk. Hierzu haben die Provinz 
000 Mark, die Stadt Berlin 
0 Mark und andere Städte 
Provinz je nach ihren Ver⸗ 


zurückgezogen, der bekanntlich durch ſeine gegen 


reits vermißt werden. Eine Adoption in geſetz⸗ 


licher Form i 
Sie und wird Sie nicht 


ſt nicht nöthig. Giralda liebt 


verlaſſen, ſo lange 


Sie ihre Gegenwart wünſchen. Ich bitte Sie 


nur nochmals 
Freund zu ſe 
Sie reichte dem M 


„ihr immer ein 
in.“ 


Lebewohl und ſchloß 
Arme. Der Abſchied wurde Beiden ſehr ſchwer. 
Das Gefühl einer ſchweren Gefahr, die über 


ihnen und ihren 


Mutter und Tochter. 
Beatrice wendete 


Thür plötzlich geöffne 
heiter lächelnd, in da 


und faſt unwi 
vor das Geſi 


wohlwollender 


arquis die Hand zum 
dann ihre Tochter in die 


Lieben ſchwebte, laſtete auf 
ſich zum Gehen, als die 


t wurde und Lord Ormond, 
8 Zimmer hüpfte. 


21. Kapitel. 
Ein Schimmer der Wahrheit. 
Beatrice erſchrak bis in das innerſte Herz, 


Ufürlich zog ihre Hand den Schleier 
cht, als Lord Ormond einen Augen⸗ 


blick zwiſchen ihr und der Thür ſtehen blieb. 


Ormond w 
Blick auf ſie, 
Beleuchtung des 
gelbes Antlitz mi 
goldene Brillengl 
ſich tief auf die 
ſenkte. Seine A 
ſich mit leichtem, 
näherte und ihre 


auf die Klinke legte. 
In der nächſten Minute war Beatrice ver⸗ 


ſchwunden. 


ſeinen Onkel mit 
tänzelte ruhig zum 
Straße hinab. 


Ormond 


arf einen ſcharfen, neugierigen 
unterſchied aber in der matten 
kleinen Salons nur ein wachs⸗ 
t hektiſch gerötheten Wangen, 
äſer und blondes Haar, das 
leicht gerunzelte Stirn herab⸗ 
ugen folgten Beatrice als ſie 
ſchnellen Schritt der Schwelle 
ſchlanke unbekleidete Hand ſich 


begrüßte Giralda und 


überſtrömender Höflichkeit, 
Fenſter und ſchaute auf die 


„Wer war jene Dame, Onkel?“ fragte er, 


das famoſe „Programm der 99 Tage“ ge 
richtete Broſchüre „Wer da?“ den Herzog 
beleidigt hatte. Der Letztere hat, nach der 
„Magd. Z.“, in Folge einer Erklärung Har⸗ 
menings, deren Inhalt noch unbekannt iſt, von 
der Klage Abſtand genommen. 

— Daß die Aufforderung des Miniſters 
Maybach an die Staatsbergwerke, in der 
Erhöhung der Verkaufspreiſe für Kohlen eine 
angemeſſene Zurückhaltung zu beobachten, 
praktiſch bedeutungslos iſt, ergiebt ſich auch 
daraus, daß ein Einwohner von Trier die nach⸗ 
folgende Antwort auf eine Kohlenbeſtellung 
veröffentlicht: „Saarbrücken, 18. Oktober 1889. 
Wir erhielten Ihre Beſtellung vom 17. Oktober, 
bedauern jedoch, dieſelbe nicht ausführen zu 
können, da wir leider für längere Zeit keinerlei 
Kohlen mehr verfügbar haben. Königl. Berg⸗ 
werksdirektion. Handelsbureau.“ 

— Nach dem geſtern mitgetheilten Antrage 
der Abgg. Dr. Barth und Rickert ſoll § 16 
des Reichs wahlgeſetzes folgende Faſſung er: 
halten: „Die Koſten für die Druckformulare 
zu den Wahlprotokollen, die Um ſchläge 
und für die Ermittelung der Wahlergebniſſe in 
den Wahlkreiſen werden von den Bundes⸗ 
ſtaaten, alle übrigen Koſten des Wahlver⸗ 
fahrens werden von den Gemeinden getragen.“ 

— Die Sozialdemokraten des 
Reichstages haben Anträge auf Aufhebung 
der Getreide⸗, Vieh⸗, Fleiſch⸗, Speck⸗, Schmalz⸗, 
Butter-, Eierzölle, überhaupt ſämmtlicher 
Lebensmittelzölle eingebracht. Die 
Stellung der freiſinnigen Partei zu dieſen An⸗ 
trägen wird heute noch dieſelbe ſein, welcher 
Abg. Dr. Bamberger vor Jahren Ausdruck 
gab, indem er erklärte: „ich gehöre nicht zu 
denen, die glauben, daß man mit Abſchaffung 
der Getreidezölle allein vorwärts gehen ſoll. 
Ich gehe davon aus, daß die Getreidezölle vor 
zwei Jahren als integrirender Beſtandtheil der 
geſammten ſogenannten Reform eingeführt wor⸗ 
den ſind und daß es vollſtändig die Sache 
falſch auslegen und auf eine falſche Seite hin⸗ 
lenken heißen würde, wenn man jetzt auf ein⸗ 
mal den Induſtriellen das Vergnügen machen 
wollte, die Getreidezölle, die ſie für das mo⸗ 
mentane Bedürfniß der Geſchäftswege herein⸗ 
gelaſſen haben, zu beſeitigen. Dem Landwirth 
noch eine ungünſtigere Stellung zu ſchaffen, 
als es vorher der Fall war, indem man die 
Induſtie⸗ und Finanzzölle in ihrem erhöhten 
Maßſtab aufrecht erhielt, das entſpräche meiner 
Anſchauung nicht.“ f 

— Das neue dauernde Sazialiſtengeſetz 


ER go eine anderweitige Zuſammenſetzung der 
Beſchwerde⸗Kommiſſion in Ausficht, welche über: 
wiegend aus Mitgliedern des höchſten Gerichts⸗ 


hofes beſtehen ſoll. Ferner ſoll das Verbot 
von Druckſchriften und die Unterſagung des 
Gewerbebetriebes an erſchwerende Voraus⸗ 
ſetzungen geknüpft werden. Endlich werden die 
Beſtimmungen über den kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtand etwas gemildert. Im übrigen entſpricht 
die Vorlage dem beſtehenden Geſetze. 

— Von der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze 
wird geſchrieben: „Ueber die Wirkungen, 
welche das Schweineein fuhrverbot 
auf den Grenzverkehr ausübt, geben nachſtehende 
Ziffern einen bemerkenswerthen Aufſchluß. Im 
Monat Juli, in deſſen zweiter Hälfte das 
Schweineeinfuhrverbot in Kraft trat, wurden 
bei den Zollämtern, welche zu dem Bezirk des 
Grenzzollamts Zittau gehören, im Ganzen 45 
Kilo friſches ausgeſchlachtetes Fleiſch zur Ver⸗ 
zollung gebracht. In Folge des Einfuhrverbots 
— 


einen unten wartenden Miethswagen muſternd. 
„Eine neue Bekanntſchaft von Dir, wie ich ver⸗ 
muthe. Ich erinnere mich nicht, ſie jemals bei 
Dir geſehen zu haben.“ 

„Sie iſt die Mutter meiner Adoptivtochter, 
Eduard,“ erwiderte der Marquis kühl, „die 
Gräfin Arevalo.“ 

Ormond ſtieß einen Ausruf der Ueber⸗ 
raſchung aus, und ein ſeltſamer Ausdruck ge⸗ 
täuſchter Hinterliſt ſchimmerte aus ſeinen 
Augen. „Dieſe Dame ihre Mutter,“ murmelte 
er, ſich von dem Fenſter abwendend. „Un⸗ 
möglich! Ich — ich glaubte — ich dachte —“ 
Er unterbrach ſich wieder und kehrte auf ſeinen 
Poſten am Fenſter zurück. In der offenen 
Thür des Miethwagens verſchwand ſoeben eine 
Frauengeſtalt und in der nächſten Sekunde 
rollte das Gefährt mit großer Eile die Straße 
entlang. 

„Die Gräfin Arevalo!“ rief er, ſich in 
den Stuhl werfend, den Beatrice kurz zuvor 
eingenommen hatte, von dem Marquis auf 
Giralda blickend, welche ruhig die Gasflamme 
höher ſchraubte, und ſich dann in einen ent⸗ 
fernten Winkel zurückzog. „Der Name iſt mir 
völlig fremd. Iſt die Frau Gräfin eine Eng⸗ 
länderin?“ 

„Ja, aber ſie iſt an einen Spanier von 
Rang verheirathet, obwohl ſie als Schau⸗ 
ſpielerin an einem hieſigen Theater wirkt,“ er⸗ 
klärte Lord Trewor. 

„In der That,“ rief Ormond bedeutſam. 
„Merkwürdig, daß ich den Namen nie zuvor 
hörte.“ 

3 „Die Frau Gräfin trägt als Bühnenmit⸗ 
glied natürlich einen andern Namen,“ bemerkte 


Fur die Redaruon verrumwwrmny vo, 


Quantitäten von 2 Kilo über die Grenze ge 


vor kurzem ihre Arbeiten beendete, hat nach 


und Arzneiformen nur ſolche 


haltsetat für 1890/91 ausgeworfenen Politionen | 
für Neubauten von Kaſernements erſichtlich iſt, 

namentlich auch in Folge der Bildung zweier 
Armeekorps in Ausſicht genommen ſein: Die 


erhöhte ſich in den Monaten Auguſt und Sep⸗ 
tember die Quantität des bei dieſen Zollämtern 
zur Verzollung gelangten Fleiſches auf 75 000 
Kilo. Selbſtverſtändlich iſt hierin nicht das⸗ 
jenige Fleiſch mitgerechnet, welches in zollfreien 


Tages vertheilt, wobei u. A. ſechs ſchwarze 
Soldaten das Militär⸗Ehrenzeichen erhielten. 
Mit den ſchwarzen Soldaten wurde „fieberhaft“ 
„im Bataillonsverband exerzirt und manövrirt“. 
Trotzdem ſcheint es mit der Disziplin noch ſehr 
zu hapern, denn als die Zulus einmal Abends 
bei Licht arbeiten ſollten und ihnen zu dem 
Zwecke Stearinlichte verabfolgt wurden, führten 
ſie „ſo lange bei dieſer Kerzen⸗Illumination 
ihre Kriegstänze auf, bis die Lichter erloſchen.“ 
Die ſämmtlichen ſchwarzen Mannſchaften haben 
übrigens als Feldflaſche eine Bier⸗ oder Wein⸗ 
flaſche, welche in Leinen eingenäht und mit 
breitem Tragriemen verſehen iſt. Der Bericht 
beſtätigt gleichfalls, daß Wißmann am 9. Sep⸗ 
tember ſeine Expedition ins Innere nach 
Mpwapwa angetreten hat. Es begleiten ihn 
10 Offiziere, 14 deutſche Unteroffiziere, 20 
Pioniere, 120 Sudaneſen, 300 Zulus und eine 
große Unjamweſikarawane. Die Rückkehr wird 
zum Dezember erwartet, iſt aber noch unbe⸗ 
ſtimmt. Inzwiſchen hat bekanntlich Wißmann 
ſeinen Zug unterbrechen und ſich ſüdwärts gegen 
die Aufſtändiſchen in Uſaramo wenden müſſen. 
— — Ten rem 


Ausland. 


Wien, 24. Oktober. Heute Vormittag 
11 Uhr hat in Frohsdorf die Trauung des 
Erzherzogs Leopold Salvator mit der Prinzeſſin 
Blanca von Caſtilien ſtattgefunden. Viele Erz⸗ 
herzöͤge und Ariſtokraten der ſpaniſchen und der 
N Geſellſchaft wohnten der Zeremonie 


Wien, 24. Oktober. Das „Fremdenblatt“ 
beſpricht die Entrevue zwiſchen dem Zaren und 
dem deutſchen Kaiſer und hebt hervor, es ſei 
dabei ſicherlich auch den Bemühungen des Reichs⸗ 
kanzlers gelungen, den Zaren über die wahren 
Intentionen des Friedensbundes aufzuhellen und 
das durch verſchiedenartige Einflüſterungen ge 
nährte Mißtrauen und die künſtlich hervorge⸗ 
rufene Spannung zwiſchen beiden Herrſchern und 
Reichen zu beſeitigen. Nachdem der Zar einen 
freieren Blick für die Ziele Deutſchlands und 
der Verbündeten gewonnen habe, ſei die Hoff⸗ 
nung gerechtfertigt, daß auch die Stimmung der 
politiſchen Kreiſe Rußlands ſich ändern werde. 
Dann erſt werde Europa eine dauerhaftere Be⸗ 
ruhigung als das Reſultat der Entrevue be⸗ 
grüßen dürfen. Alle, welche den Frieden 
loyal wünſchen, haben die beruhigende 
Bedeutung der Entrevue gewürdigt. So 
konnte die deutſche Thronrede mit vollem 
Rechte auf die Erſtarkung des Ver⸗ 
trauens zu der deutſchen Politik im Auslande 
hiuweiſen und daraus für Europa eine weitere 
Friſt geſicherten Friedens ableiten. 

Prag, 24. Oktober. Die deutſch⸗ böhmi⸗ 
ſchen Landtagsabgeordneten wurden vom Oberſt 
landmarſchall Fürſt Lobkowitz aufgefordert, ihre 
Sitze einzunehmen, widrigenfalls ihnen ihre 
Mandate aberkannt werden würden. Die 
Drohung des böhmiſchen Oberſtlandmarſchalls 
wird vorausſichtlich auf die Deutſchen in Böhmen 
wenig Eindruck machen. Dieſelben haben ſich 
in Folge der unfreundlichen Haltung der czechiſch⸗ 
feudalen Mehrheit ſeit längerer Zeit von den 
Berathungen des böhmiſchen Landtages gänzlich 
ferngehalten, und ſie haben dieſen Entſchluß 
erſt kürzlich, nachdem die regierungsſeitig ihnen 
angebotenen Ausgleichsverhandlungen geſcheitert 
waren, wieder erneuert. Falls der Oberſtland⸗ 
marſchall mit ſeiner Drohung wirklich Ernſt 
— 


„Uebereilt und unbedacht in Deinem Alter!“ 
ſpottete der Marquis. „Ein unbedachter, 
gedankenloſer Knabe von vierzig Jahren! Ei, 
ei! Ich bitte Dich, dort auf den Glockenzug 
zu dröcken. Wig ſoll mir zu einer bequemeren 
Lage verhelfen. Ich habe wieder ganz uner⸗ 
trägliche Schmerzen.“ f 

Ormond beeilte ſich zu gehorchen, und der 
ſchleichende Kammerdiener glitt geräuſchlos in's 
Zimmer. Giralda bemerkte den verſtohlenen 
Blick des Einverſtändniſſes, der zwiſchen dem 
hochgeborenen Gaſt und dem Diener aus⸗ 
getauſcht wurde, und kam zu dem Schluß, 
daß zwiſchen den Beiden geheime, auf eine 
ältere Bekanntſchaft geſtützte Beziehungen be⸗ 
ſtänden. 

„Ich reiſe ſchon morgen nach Hauſe zurück“, 
ſagte der Marquis, nachdem Wig ihm die 
Kiſſen zurechtgeſchoben hatte und wieder 
gegangen war. „Giralda zieht den ſtillen 
Landſitz dem lärmenden, nebligen London vor. 
Ich wünſchte, ich wäre wohl genug geweſen, 
mit ihr nach Hydepark zu fahren und ihr die 
Stadt zu zeigen. Dieſes Vergnügen muß 
ich mir für meinen nächſten Aufenthalt auf⸗ 
ſparen.“ f 

„Du wirſt ſchwerlich morgen ſchon 
geſund genug ſein, die ermüdende Fahrt zu 
wagen, Onkel“, wendete Lord Ormond ein. 

„Sei unbeſorgt, mein zärtlicher Neffe. Dieſe 
kühlenden Umſchläge thun meinem Fuß ſehr 
gut, und die Beſſerung desſelben ſchreitet ſtetig 
fort. Aber gut oder ſchlecht, morgen reiſe ich.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


bracht wurde. Die hierauf bezüglichen Ziffern 
ſind nicht publizirt worden. Bekanntlich unter⸗ 
liegt friſch ausgeſchlachtetes Fleiſch einem Zoll⸗ 
ſatze von 10 Pf. pro Pfund. Vielleicht nimmt 
die „Nordd. Allg. Z.“, die ja die Vertheuerung 
des Schweinefleiſches in Folge des Einfuhr⸗ 
verbots in Abrede ſtellt, von dieſer Mittheilung 
Kenntniß. 

— Die Reichspharmakopoekommiſſion, die 


der „Apoth.⸗Ztg.“ von den in den letzten 
Jahren maſſenhaft aufgetauchten Arzneimitteln 
aufgenommen, 
deren Wirkſamkeit allſeitig anerkannt wurde 
und von denen eine dauernde Bereicherung des 
Arzneiſchatzes zu erwarten iſt. Die endgiltige 
Redaktion der neuen Ausgabe des geſetzlichen 
Arzneibuches wird nunmehr ſtattfinden. 

— Folgende Truppenverlegungen würden, 
ſo weit aus den im Entwurf zum Reichshaus⸗ 


Verlegung von vier Eskadrons Kavallerie nach 
Saarbrücken, eines Kavallerieregiments nach 
Mülhausen, einer reitenden Abtheilung Feld⸗ 
artillerie nach Hagenau, eines weiteren Bataillons 
Infanterie nach Straßburg i. E., einer Ab⸗ 
theilung Feldartillerie nach St. Avold, einer 
Abtheilung Feldartillerie, einer Trainkompagnie, 
ſowie die Heranziehung der für das Pionier⸗ 
bataillon Nr. 16 beſtimmten Trains nach Metz, 
einer Infanteriebrigade nach Mörchingen und 
noch eines Kavallerieregiments nach Saarburg: 
die Verlegung eines Bataillons Infanterie nach 
Allenſtein, 3 Eskadrons Kavallerie nach Gum⸗ 
binnen, 2 Abtheilungen Feldartillerie ſowie 2 
Eskadrons Kavallerie nach Inſterburg, eines 
Pionierbataillons nach Königsberg i. Pr., eines 
Kavallerieregiments nach Gneſen, zweier 
Eskadrons des 1. Huſarenregiments von Pr. 
Stargard nach Danzig, woſelbſt das ganze Hu⸗ 
ſarenregiment vereinigt werden ſoll, ſowie zweier 
Train⸗Kompagnien ebendahin, eines Kavallerie⸗ 
regiments, einer reitenden und einer Feldartillerie⸗ 
Abtheilung nach Graudenz, zweier Bataillone 
Infanterie nach Oſterode, zweier weiterer 
Bataillone Infanterie nach Inowrazlaw und 
eines Bataillons Infanterie nach Darkehmen. 
Die Garniſon Gleiwitz ſoll um 3 Eskadrons 
Kavallerie verſtärkt werden, die von Hanau um 
ein Kavallerieregiment, die von Stettin um 2 
Pionierkompagnien mit Brückentrain und Korps⸗ 
telegraphenabtheilungen. In Stolp ſoll das 
ganze Huſarenregiment Nr. 5 vereinigt werden, 
von Durlach ſoll auch die 4. Eskadron des 
Leibdragonernegiments nach Karlsruhe verlegt 
werden. f 1 i 
— Aus Oſtafrika, beſonders von der Wiß⸗ 
mann⸗Expedition, find mit der letzten Sanſibar⸗ 
Poſt wieder zahlreiche Berichte eingelaufen, die 
viele Einzelheiten aber wenig Neues enthalten. 
So enthalten die „Hamb. Nachr.“ einen langen 
Brief aus Bagamoyo vom 15. September, in 
welchem u. A. erzählt wird, daß am 4. Sep⸗ 
tember die „Garniſon“ von Bagamyo den Ge⸗ 
burtstag Wißmanns mit einer „Parade über 
ſämmtliche Truppen“ und einem ſich daran 
ſchließenden Paradediner gefeiert habe. Auch 


der Marquis. „Sie möchte den Namen ihres 
Gatten und ihrer Kinder nicht in Jedermanns 
Munde wiſſen. Das iſt der Grund für Deine 
Unbekanntſchaft mit ihrem Namen, ein Umſtand, 
der übrigens auch durch Deine achtjährige Ab⸗ 
weſenheit eine genügende Erklärung findet.“ 


„Das iſt wahr,“ ſtimmte Ormond mit einem 
gewiſſen Widerſtreben zu, als ob er gegen 
ſeinen Willen überzeugt worden wäre. „Die 
Frau Gräfin iſt eine Dame von auffallender 
Erſcheinung. Sie hat die majeſtätiſche Ge⸗ 
ſtalt einer Medea, ihre Hand jedoch, die in 
Form und Farbe einer anderen, die ich erſt 
jüngſt geſehen, wunderbar gleicht, iſt eigentlich 
zu zart und klein, um mit der ganzen Per⸗ 
ſönlichkeit vollkommen zu harmoniren.“ 


Er warf einen Blick düſteren Argwohns 
auf Giralda, aber des Mädchens Geſicht 
war im Schatten verborgen, der ihm den 
Ausdruck der beweglichen Züge nicht zu be⸗ 
obachten geſtattete, ihn aber erkennen ließ, daß 
die Haltung der Kleinen keinerlei innere Unruhe 
verrieth. f i 

Wenn Ormond's Bemerkungen auch Girald 
nicht berührten, erregten ſie doch des Marquis 
höchſtes Mißfallen. „Ich bitte Dich, Eduard“, 
ſagte er grollend, „mich mit Deiner geiſtvollen 
Kritik über die Erſcheinung meiner Gäſte zu 
verſchonen, und nicht zu vergeſſen, daß 
Fräulein Arevalo meine Adoptivtochter iſt, und 
daß ich jede ungeziemende Bemerkung über ſie 
oder ihre Angehörigen als eine perſönliche Be⸗ 
leidigung betrachten werde.“ 

Ormond entſchuldigte ſeine Worte als eine 
Uebereilung und Unbedachtſamkeit. 


die kurz zuvor aus Deutſchland eingetroffenen 
Ordensauszeichnungen wurden zur Feier des 


machen und es zu neuen Wahlen kommen ſollte, 
würden die Deutſchen wahrſcheinlich ſämmtlich 
wiedergewählt werden. Denn erſt die jüngſten 
Wahlen zum böhmiſchen Landtage haben ge⸗ 
zeigt, daß die Deutſchen ihre bisherigen Sitze 
als durchaus ſicher anſehen können. — Am 
Donnerſtag motivirte im böhmiſchen Landtage 
der Jungczeche Julius Gregr den Antrag dieſer 
Partei betreffs der Krönungsadreſſe, worauf 
der Führer der Altczechen, Rieger, folgenden 
Antrag ſtellte: „Obgleich wir gerechte Bedenken 


gegen den Inhalt, die Form, ſowie bezüglich 
der Zeitgemäßheit der Adreſſe haben, betrachten 


wir dennoch die Angelegenheit für unſer Volk 
als wichtig und theuer. Ich beantrage daher, 
die Adreſſe einer Kommiſſion zur gründlichen 
Erörterung zu überweiſen.“ Riegers Antrag 
wurde unter ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen 
angenommen. 

Konſtantinopel, 24. Oktober. Zwei 
Panzerſchiffe ſind nach den Dardanellen abge⸗ 
gangen, um die Ankunft Kaiſer Wilhelms zu 
erwarten. Auf Befehl des Sultans wird außer 
den kaiſerlichen Yachten „Sultanieh“, Izzedin“ 
und „Stambul“ auch ein aus 6 Panzerſchiffen 
und 2 Fregatten beſtehendes Geſchwader dem⸗ 
nächſt zu demſelben Zwecke abgehen. 

Konſtantinopel, 24. Oktober. Ueber die 


Lage auf Kreta wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 


ſchrieben, daß die paar Hundert Aufftändifcher, 
die ſich noch in den Hochgebirgen von Sphakia 
herumtreiben, jetzt ihre Thätigkeit darauf 
beſchränken, die vorgeſchobenen Militärpoſten 
zu beunruhigen. Die Berichte in europäiſchen 
Zeitungen über Mißhandlungen der chriſtlichen 


Landbevölkerung durch das türkiſche Militär 


ſeien ſehr übertrieben. 

Athen, 23. Oktober. Heute ſind hier 
250 flüchtige Kretenſer eingetroffen und feſtlich 
begrüßt worden. Die atheniſche Preſſe rührt 
bei dieſem Anlaß die Kreta⸗Frage wieder aufs 


Leidenſchaftlichſte auf und fordert von der Re⸗ 
gierung eine Aktion gegen die Pforte und die 
Blokade Kretas. Die öffentliche Meinung be⸗ 
findet ſich unleugbar hier in heftiger Erregung, 
und es bleibt abzuwarten, wie lange ſich das 
gemäßigte Kabinet Trikupis noch wird halten 
können. — Der griechiſche Kultusminiſter hat 
an alle geiſtlichen Behörden Griechenlands den 
Befehl ergehen laſſen, daß am künftigen Sonn⸗ 
tage, während der Trauung der Prinzeſſin 
Sophie mit 
in allen Kirchen des Landes eine Meſſe 
celebrirt werde, und den ganzen Tag über 
mit allen Glocken zur Feier des freudigen 
Ereigniſſes geläutet werde. 
ganzen Köni 
griechiſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt 


dem Kronprinzen Konſtantin, 


Die Kirchen des 
greichs werden mit Myrthen und 


werden. Alle Schüler der Mädchen⸗ und 
Knabenſchulen des Reiches ſollen unter Führung 
der Lehrer der Meſſe beiwohnen. — Gleichzeitig 
hat der Miniſter des Innern ein Zirkular an 
die Munizipalbehörden erlaſſen, daß dieſer Meſſe 
alle Autoritäten beiwohnen ſollen. — Der 
Bürgermeiſter von Athen wird drei griechiſche 
Anreden halten. Die erſte an den Kaiſer von 
Deutſchland, die zweite an den König von 
Dänemark, die dritte an die Prinzeſſin Sophie. 
Die beiden erſten Reden werden kurz ſein, die 
dritte etwas länger. Zum Empfange des deut⸗ 
ſchen Kaiſers, welcher Sonnabend im Piräus 
eintreffen wird, werden ſich nur, der Etikette 
nach, der König von Griechenland und der + 
Kronprinz Konſtantin einfinden. 

Rom, 24. Oktober. König Humbert über⸗ 
ſandte dem italieniſchen Geſandten in Athen, 
Oſtiani, ein Beglaubigungsſchreiben, wodurch 
derſelbe zum außerordentlichen Botſchafter bei 
der Athener Hochzeitsfeier ernannt wird. Gleich⸗ 
zeitig richtete König Humbert an den König 
von Griechenland ein Glückwunſchſchreiben. 
— Auf der Strecke Genua⸗Ventimiglia iſt bei 
Voltri ein Perſonenzug mit einem von 
Savona kommenden Güterzug zuſammengeſtoßen. 
Ein Bahnbeamter iſt todt, einer iſt verwundet 
und mehrere Reiſende haben Verletzungen erlitten. 

Rom, 24. Oktober. Miniſterpräſident 
Crispi hat Freunden gegenüber bemerkt, daß 
nach den Aufſchlüſſen, welche ihm in dieſen 
Tagen Graf Herbert Bismarck über manche 
Einzelheiten in der europäiſchen Lage gegeben 
habe, der Friede auf lange Zeit geſichert er⸗ 
ſcheine. 

Paris, 24. Oktober. In dem am Sonn⸗ 
abend ſtattgehabten Miniſterrathe unterzeichnete 
der Präsident Carnot das Dekret, durch welches 
die Kammern auf den 12. November einberufen 
werden. i 

London, 24. Oktober. Der japanische 
Miniſter des Aeußern, Graf Okum Sigenobu. 
hat bei einem auf ihn ausgeübten Attentat Fr 
ernſtliche Verletzungen erlitten. Das eine Bein 
mußte amputirt werden. Der Krankheitsprozeß 
nimmt einen günſtigen Verlauf. a 

Teheran, 24. Oktober. Die kaiſerlich 
perſiſche Bank iſt geſtern eröffnet worden und 
der Geſchäftsbetrieb hat begonnen. 

— — — — — — 


Prouinzielles. 


x Schönſee, 24. Oktober. Stations⸗ 
diätar Schultz hierſelbſt iſt zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten befördert. 


1 


— 


— 


3 


+ 


x Kulmſee, 24. Oktober. Stations⸗ 
Aſpirant Podzuweit hierſelbſt hat die Prüfung 
zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. 

E Kulm, 24. Oktober. Am letzten Diens⸗ 
tag hielt Herr Lieutenant Märker, der hier zum 
Beſuch weilt, zum Beſten eines „Wißmann⸗ 
Hospitals in Sanſibar“ einen Vortrag über 
Emin Paſcha und das von ihm in Wadelai be⸗ 
gründete geordnete Staatsweſen. — Am Sonn⸗ 
abend, den 26. d. Mts., begeht der Lehrer 
Kareik in Podwitz fein 25 jähriges Amtsjubiläum. 

x Gollub, 24. Oktober. Eine Tochter 
des Fleiſchermeiſters Schmidt fiel geſtern beim 
Reinigen von Wirthſchaftsſachen kopfüber in 
die Drewenz und wäre rettungslos verloren 
geweſen, wenn ihr der Gärtner Meinicke von 
hier nicht nachgeſprungen wäre. Der Strom 
hatte den Retter und das Mädchen bis an eine 
ſenkrechte Uferhöhe herangetrieben, beide ſchienen 
verloren, da reichte ihnen der hieſige Voll⸗ 
ziehungsbeamte Ogrzey Stangen, und jo gelang 
die Rettung. Herr Gärtner Meinicke hat bereits 
9 Menſchen, theilweiſe mit eigener Lebens⸗ 
gefahr, vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Wenn einer, ſo hat er die Auszeichnung für 
Rettung aus Gefahr verdient, hoffentlich werden 
unſere Behörden die hierzu erforderlichen 
Schritte thun. — Mit Ende dieſes Jahres er⸗ 
reicht die Wahlperiode der Stadtverordneten 
Dobrachowski und Jakob Cohn (1. Abtheilung), 
Moſes Kiewe und Hirſch Sultan (2. Abtheilung) 
ihr Ende. Der Termin für die Erſatzwahlen 
iſt bereits feſtgeſetzt, 

n. Soldau, 24. Oktober. Unſer Bataillon 
ſoll am 1. April k. J. verlegt und durch die 
Jäger aus Oſterode erſetzt werden. Ferner ſoll 
ein Regimentsſtab und eine Schwadron Reiterei 
hierher verlegt werden. 


eine Reitbahn unentgeltlich herzugeben und 
Räumlichkeiten für die Unterbringung der Pferde 
zu beſorgen, zu bewilligen. — In dieſen Tagen 
trafen wieder ausgewieſene Familien aus Ruß⸗ 
land hier ein. In Illowo bot ihnen ein Ge⸗ 
ſchäftsmann ſeine Hülfe zum Geldwechſeln an, 
wobei er die Leute ſo übervortheilte, daß ſie 
die Reiſe nicht fortſetzen konnten, der Betrüger 
wurde verhaftet. — Die Kartoffelernte iſt be⸗ 
endet. Die Erträge ſind befriedigend, der 
Scheffel wird ſchon mit 50 Pfennig abgegeben. 

Graudenz. 24. Oktober. Der zweite 
Vorſtandsbeamte der Reichs bankſtelle in Glogau, 
Herr Lehmann, iſt nach dem „Gel.“ zum 
Vorſtandsbeamten der Reichs bankſtelle zu 
Graudenz ernannt. 

Elbing, 24. Oktober. In der letzten 
Sitzung der hieſigen Strafkammer ſtand der 
Arbeiter Siegmund aus Elbing unter der An⸗ 
klage, ain 17. Juni 1889, als er in der 
Schichau'ſchen Fabrik an der Ramme arbeitete, 
Feine Mitarbeiter durch Drohungen zum Auf⸗ 
hören der Arbeit genöthigt zu haben. Die 
Drohung war derart, daß einzelne der 20 Mit⸗ 
arbeiter ſich durch die Polizei nach Hauſe be⸗ 
gleiten ließen. Die Staatsanwaltſchaft ber 
antragte in Anbetracht der leider jetzt überall 
auftretenden ſozialdemokratiſchen Strikebe⸗ 
wegungen 1 Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof 
erkannte auf 4 Monate Gefängniß. 

Raſtenburg, 23. Oktober. Eine Mikionen- 
erbſchaft, die ſchon in das Reich der Vergeſſen⸗ 
heit geſunken war, macht im Raſtenburger 
Kreiſe augenblicklich ſehr viel von ſich reden. Vor 
ungefähr 50 Jahren iſt nämlich — ſo erzählt 
die „Königsb. Allg. Ztg.“ — aus Rump, 
Kirchſpiels Mensgut, ein Albert Kuczewski, 
nachdem er in Biſchofsburg in einem kauf⸗ 
männiſchen Geſchäft ausgelernt hatte, nach 
Kalifornien ausgewandert. Im Jahre 1851 
verſtarb derſelbe in Waſhington und ſoll eine 
koloſſale Erbſchaft von ungefähr 40 Millionen 
Dollars, welche durch die entſtandenen Zinſen 
ſich noch erheblich vergrößert haben ſoll, 
hinterlaſſen haben. Da er unverheirathet und 
ohne Teſtament geſtorben iſt, ſo hat die dortige 
Behörde in verſchiedenen polniſchen Blättern 
wiederholt Bekanntmachungen reſp. Aufforde⸗ 
rungen ergehen laſſen, um etwaige rechtmäßige 
Erben dieſes enormen Nachlaſſes zu ermitteln. 
Solche haben ſich nun in Raſtenburg gefunden, 
welche ihre direkte Verwandtſchaft mit dem 
Erblaſſer nachweiſen können. Dieſe glücklichen 
Erbberechtigten haben nun einem Königsberger 
Rechtsanwalt Generalvollmacht ertheilt, welcher 
in der Sache energiſch vorgegangen iſt. 

Tilſit, 24. Oktober. Unter beſonders 
traurigen Umſtänden wurde Montag Herr 
Pfarrer emer. Wiebe zur Ruhe beſtattet. 
Donnerſtag Morgen noch geſund aufgeſtanden, 
war er eine Stunde ſpäter eine Leiche, als er 
in Abweſenheit ſeiner Frau eben dienſtliche An⸗ 
ordnungen getroffen hatte. Durch den jähen 
Schreck, und die Aufregung wurde die aus 
Ragnit herbeigeeilte Gattin von einem Blutſturz 
ereilt und es blieben rathlos die zahlreichen 
Penſionäre an der Leiche des Verſtorbenen 
und am Krankenbette der bedauernswerthen 
Wittwe. 8 

Tilſit, 24. Oktober. Vor kurzer Zeit 
wurde der Gemeindevorſteher K. aus Kl. 
Jerutten, welcher in das dortige Gaſthaus ge⸗ 
rufen wurde, um zwiſchen mehreren jungen 


legt Die Stadtbehörden 
beiten, die Forderung der Militärbehörde, | 


Am 


Frieden herzuſtellen, von zweien derſelben ſo 
arg mißhandelt, daß er am anderen Tage 
ſeinen Wunden erlag. Die beiden Rädels⸗ 
führer ſind dem königlichen Amtsgericht Ortels⸗ 
burg zugeführt worden und ſehen dort ihrer 
gerechten Strafe entgegen. (K. H. 3.) 
Ruß, 22. Oktober. Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen paſſirte heute Vormittag 
auf der Rückfahrt von Ibenhorſt unſern Ort, 
welcher reichen Flaggenſchmuck angelegt hatte. 
Vor dem „Hotel du Nord“ ſpielte ſich eine 
allerliebſte volksthümliche Szene ab. Ein junges 
Mädchen littauiſchen Stammes trat zum Prinzen 
heran und überreichte demſelben ein Paar ſelbſt⸗ 


gefertigte Handſchuhe mit den Worten: „Nehmen 


Se, Herrke — Nehmen Se!“ Se. Königliche 


Hoheit nahm denn auch freundlich lächelnd die 
Handſchuhe und zog ſie ſofort auf. 


Zur großen 


Freude der Geberin paßten dieſelben. (Das 


Schenken von ſelbſtgefertigten Handſchuhen, die 


in bunten Farben geſchmackvoll gearbeitet und 
mit alten littauiſchen Segenſprüchen durchwirkt 
ſind, iſt eine hergebrachte Sitte der Littauer.) 
Auch dieſer kleine Zwiſchenfall zeugte von der 
Liebe der Altpreußen zum Hohenzollernhauſe. 
Bei der geſtern in Ibenhorſt abgehaltenen 
Elchjagd erlegte am Vormittage Prinz Friedrich 
Leopold durch einen wohlgezielten Schuß, auf 
eine Entfernung von ca. 200 Schrittweite, 
einen achtender Elchhirſch. Einen mehrendigen 
Elch hat die Forſt in dieſem Herbſte nicht auf⸗ 
zuweiſen. va (T. Z.) 

Bromberg, 24. Oktober. Herr M. Scholtz 
hierſelbſt hat ein Patent auf „Schrauben⸗ 
ſicherung mit federndem Zahnklinkengeſperre 
und ſelbſtthätig geſperrtem Sperrhaken“ an⸗ 
gemeldet. - 

Bromberg, 24 Oktober. Der Weichen⸗ 
ſteller Themke in Brahnau hat am 18. Auguſt 
d. Is. den abgeriſſenen Theil eines Güterzuges 


dadurch zum Stillſtand gebracht, daß er auf 
einen Bremswagen ſprang und die Bremſe 


feſtlegte. In Anerkennung dieſer entſchloſſenen, 
mit großer Geiſtesgegenwart ausgef 


von 20 Mark gewährt worden. — Zum 
Direktor der Poſener Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt iſt dem Vernehmen nach der bisher an 
der Taubſtummen⸗Anſtalt in Oliva bei Danzig 


thätig geweſene Lehrer Radomski ernannt 
worden. (O. P.) 


y Nakel, 24. Oktober. Wir ſehen einem 


großen Kunſtgenuß entgegen. Herr Friedemann, 


der bewährte Kapellmeiſter der rühmlichſt be⸗ 


kannten Kapelle des in Thorn garniſonirenden 
61. Regiments bat ſich bewegen laſſen, Anfangs 
nächſten Monats hier ein Sinfonie⸗Konzert zu 
geben. Herr F. darf ſich verſichert halten, daß 


ſein Unternehmen hier und in der Umgegend 
große Unterſtützung finden wird. 
— —— — EEE ARE. 
Lokales. 
Thorn, den 25. Oktober. 


— [Die deutſchen Tur nerl beab⸗ 
ſichtigen in der Stadt Freyburg a. d. Unſtrutt 
als dem einſtmaligen Wohnorte und der 
Begräbnißſtätte Jahns, eine muſtergiltige Turn⸗ 
halle zu erbauen, mit welcher gleichzeitig eine 
Ruhmeshalle aller derjenigen, die ſich nach 
Jahn um die deutſche Turnerei verdient gemacht 
haben, verbunden werden ſoll. Auch wird 
gleichzeitig ein Muſeum, ſowie eine Bibliothek 
aller ſich auf das Turnen beziehender Schriften 
eingerichtet werden. 5 

— [Der Verband der polniſchen 
Genoſſenſchaften Weſtpreußens 
hält ſeine Generalverſammlung am 4. und 5. 
November in Thorn ab. 128118 

— [Xellerfammlungen,] welche in 


Verſammlungen zur Deckung der Unkoſten 
ſind als von der polizeilichen 
Genehmigung abhängige Kollekten ane ch 

richt! 


veranſtaltet werden, 


am Montag das Kammer 


ſo hat 


entſchieden. Es handelte ſich um eine Teller? i 


ſammlung, welche auf einer Tiſchlerverſammlung 
in Liegnitz veranſtaltet worden war. Wegen 
dieſes Thatbeſtandes wurde gegen die Ver⸗ 
anſtalter dieſer Sammlung, zu der keine 
polizeiliche Genehmigung vorher eingeholt war, 
Anklage erhoben unter Bezugnahme auf Polizei: 
verordnungen der Liegnitzer Regierung von 
1852 und 1862, welche nur Kollekten in 
Privatzirkeln und kirchliche Wohlthätigkeits⸗ 
kollekten frei laſſen. Nachdem das Schöffen⸗ 
gericht und die Strafkammer im Sinne der 
Anklage auf eine Geldſtrafe für die unterlaſſene 
Einholung der Genehmigung erkannt hatten, 
hat nunmehr auch das Kammergericht ſich dieſer 
Auffaſſung angeſchloſſen. 

i Im Handwerker ⸗ Verein] 
hielt geſtern Herr Profeſſor Böthke den ange⸗ 
kündigten Vortrag über „Ergebniſſe des Mün⸗ 
chener Turnfeſtes für den gegenwärtigen Stand 
des deutſchen Volksthums“. Redner theilt ſeine 
Wahrnehmungen am diesjährigen deutſchen Turn⸗ 
feſt in München mit, hebt hervor, daß im 
ganzen deutſchen Volke die Bedeutung des 
Turnens für die Volkswohlfahrt immer mehr 
anerkannt werde. Der Vortrag wurde von der 


Leuten, welche in Rauferei gerathen waren, den | Verſammlung mit großem Beifall aufgenommen, 


ührten | 
Handlung iſt demſelben jeitens der hieſigen 
Königlichen Eiſenbahndirektion eine Belohnung 


dem Vortragenden wurde allſeitiger Dank ab: 
geſtattet. 

—[Geſammt⸗Gaſtſpiel des 
Bromberger Stadttheaters.] Zur 
Aufführung gelangte geſtern ein Schwank von 
Moſer „Die Amazone“. Unſeres Wiſſens iſt 
dieſer Schwank hier bisher nicht gegeben und 


wir glauben gut zu thun, wenn wir allen 


früheren hieſigen Theaterleitern für dieſe 
Unterlaſſung noch nachträglich unſere Aner⸗ 
kennung ausſprechen. Die Handlung, auf die 
wir nicht näher eingehen wollen, iſt eine 
fo geſuchte, ja wir möchten jagen eine 
ſo undenkbare, daß ſie den Zuhörer unmöglich 
feſſeln kann; einzelne Kalauer, die Lachen her⸗ 
vorrufen, können auf die Dauer nicht wirken. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es auch den Dar⸗ 
ſtellern nicht möglich, ihr Können zur Geltung 
zu bringen, wir unterlaſſen es desbalb auf die 
geſtrige Vorſtellung des Näheren einzugehen. 
— [Herr Richard Türſchmann! 
hat geſtern Abend in der Aula des Gymnaſiums 
„Hamlet“ rezitirt. Der blinde Künſtler hat 
während ſeines ganzen Vortrages die Zuhörer 
in ſeltener Weiſe gefeſſelt, man lauſchte jedem 
Worte, man ſtaunte über das Gedächtniß des 
Herrn T. und bewunderte die vorzügliche Wieder⸗ 
gabe des großartigen Werkes. Herr T. hat ſich hier 
viele neue Freunde erworben. Sonnabend rezitirt 
Herr T. 
beſonders aufmerkſam, da die Wiedergabe dieſer 
herrlichen Schöpfung nach allen Zeitungsbe⸗ 
za eine beſondere Kunſtleiſtung des Herrn 


155 [Das Kammermuſik⸗ Konzert! 
des Kölner Konſervatorium⸗Streichquartetts muß 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 0,90 1,10, Eier (Mandel) 0,75, Kar: 


toffeln 1,30, Stroh und Heu je 3,00 Mark der 
Zentner, Hechte 0,30—0,50 Barſche 0,40, Aale 


1,00, Zander 0,75, kleine Fiſche 0,25 Mark das 
Pfund, Weißkohl 0,30 — 0,60, Wrucken 0,30 
die Mandel, Rothkohl 0,05 — 0,15, Blumenkohl 
0,10 —0,40 der Kopf, die Tonne Aepfel 4,00, 
Enten (lebend) 1,70 — 4.00, (geſchlachtet) 2,50 
bis 3,50, Hühner 1,80, Tauben 0,50 das 
Paar, Gänſe (lebend) 4,00 — 7,00, (geſchlachtet) 
4,00 —6,00 Mark das Stück. g 
[Gefunden] ein Bund kleiner 
Schlüſſel auf der Neuſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ſeit geſtern langſam. Heute Mittag 1 Uhr 
zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 
2,35 Meter an. Der Schaden, welcher durch 
das letzte Wachswaſſer an den auf der Weichſel 

egenden Traften angerichtet iſt, iſt ſehr be⸗ 
elend; einzelne Geſchadigte beniffern ihre 
e 


x 1 


Abe ung tegen: 
ber die immer wieder 


Haushalte fehlen. 


Nun beſteht in Nzegig wie auch anderwärts 


über 10 Mark und bezahlte daſſelbe. 


s Iphigenie. Wir machen hierauf 
Göthes Iphigenie. Wir machen hierauf] de. "reiner crifriher Kun, 
Dr. Rudolf Pfleiderer in Ulm. Komplett in 100 Liefe⸗ 
rungen a 50 Pf. Mit mehreren Hundert, neu für das 
Werk hergeſtellten Text- und Vollbildern. Stuttgart, 
Süddeutſches Verlags - Inftitut. 
erſchienenen 15. Lieferung ſind die beiden erſten Bücher 
Moſis komplett und man muß ſagen, daß dies groß⸗ 
artige Werk das Verſprochene in vollſtem Maße hält 
und die allge 
Anfang an gefunden hat, fortdauernd rechtfertigt. 
Wir erhalten hier eine Bilderbibel in Luthers Geiſt 
und Sinn. Die Mannigfaltigkeit des Gebotenen, wie 
ſie in der Natur der Sache liegt, wirkt nie ſtörend, 
weil überall ſtrenges Maß in der Auswahl herrſcht, 
ſofern nur Werke der guten Zeit, Werke von religiöjer 
Wahrheit und Innigkeit zugelaſſen ſind, wie es der 
Idee einer chriſtlichen Bilderbibel entſpricht. 
Reichhaltigkeit der Pfleidererſchen Bibel — ohne Ueber⸗ 
ladung — erhellt aus folgendem: Das 1. Buch Moſe 
hat 58 Text⸗ und 13 Vollbilder (3 ſtehen noch aus), 
das 2. Buch Moſe 28 Textbilder und 8 Vollbilder. 
N hat nur 43 zum 1. und 13 zum 2. Buch 
oſe. 
kann, und ein Werk geſchaffen, das man wegen ſeiner 
Gediegenheit und Schönheit aufs wärmſte für Haus 
und Schule Aachen kann, dem wir die weiteſte 
Verbreitung wünſchen. f 


Kleine Chronik. 


Ratibor. Ueber eine heitere Denunzianten⸗ 
geſchichte berichtet der „Oberſchleſiſche Anzeiger“: Der 
Muſikus Amand Morys zu Rzetzitz lebte mit dem Gaſt · 
wirth Burzinsky daſelbſt in bitterer Fehde, und der 
rachſüchtige „Künſtler“ ſann auf eine Gelegenheit, wie 
er ſeinem Feinde einen Schabernack ſpielen i 
ür die 
Gaſtwirthe das Verbot vor 8 Uhr Morgens Schnaps 
u verkaufen. Darauf baute Morys feinen Racheplan. 

r ſandte eines Morgens in aller Frühe einen Jungen 
zu Burzinsky mit dem Auftrag, ihm für 10 Pfennig 
Schnaps zu holen. Der Bote that, wie ihm eheißen, 
und Burzinsky verkaufte dieſem auch in der That den 
gewünſchten Fuſel. Mit der Schnapsflaſche als Be⸗ 
weismittel denunzirte nun Morys ſeinen Feind wegen 
Uebertretung der betreffenden Polizei Verordnung. 
Burzinsky erhielt in Folge deſſen ein Strafmandat 
Gleichzeitig hatte 
aber auch der Denunziant ein Strafmandat in der⸗ 
ſelben Höhe erhalten, weil er durch Abſendung des 
Jungen den Schankwirth zu der Uebertretung verleitet 
hatte. Morys bezahlte nun aber die 10 Mark nicht, 
ſondern legte hiergegen Berufung ein. Der Herr Vor⸗ 
ſitzende des Schöffengerichts, der über die Berufung zu 
entſcheiden hatte, rieth dem hineingefallenen uſikanten 
vor Eintritt in die Verhandlung ſeinen Widerſpruch 


lieber zurückzuziehen, da möglicherweiſe die Strafe noch 
höher ausfallen könne. 


Dieſen wohlgemeinten Rath 
befolgte denn auch der Herr Muſikus, ſo daß ihm der 


Schnaps gerade ſo theuer zu ſtehen kommt, wie Herrn 


Burzinsky. 


Literariſches. gr 


Luthers Ueberſetzung mit Bildern 
herausgegeben von 


Die Bibel na 


Mit der nunmehr 


meine Anerkennung, die es überall von 


Die 


Es iſt alles geſchehen, was man erwarten 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 25. Oktober ſind eingegangen: Joh. Szerepoch 


von Bajer⸗Konskawola, an Verkauf Danzig u. Thorn 
4 Traften 111 eich. Plangons, 6669 kief. Schwellen, 
543 eich. und 536 runde eich. Schwellen, 6688 kief. 
Mauerlatten, 465 kief. Kreuzho 


1830 kief. Sleeper. 


4 
„ Zelegeopfifche BörfenDevefäe, 

Fonds: ſchwach. i 24. Okt 

Ruſſiſche Banknoten 211.30 | 211,60 1 

Warſchau 8 Tage . 410,85 211,09 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,50 | 102,60 

Pr. 4% Conſols Fr 106.50 106,50 

Poluiſche Pfandbriefe 5% 5 62,00 62,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 56.90] 57,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,60 100,75 
Oeſterr. Banknoten E . 171,05] 171,30 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 235,40 235,50 
Weizen: gelb Oktober⸗November 184,00] 184,79 
April⸗Mai 192,00] 192,50 
Loco in NewYorf 83¼ 83 c 
Roggen: loco 165,00 165,00 
Oktober⸗November 165,70 165,70 
November⸗Dezember 165,70 166,00 
April⸗Mai 167,50 168,00 
Rüböl: Ottober 58,30 59,30 
April-Mai 60,90] 61,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,80] 52,60 
20 50 70 M. do. 1270 33,10 
70er 32,80] 33.10 
April-Mai 70er 32,10] 32,10 


Wechſel⸗Diskont 5; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſch⸗ 
Staats⸗Anl. 5½ %, für andere Effekten 6% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Oktober. 

(v. Portratius u. Grothe.) 

Flau. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd —.— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,75 „ —.— 
Oktober 52,00 „ —.— „ —.— 
1 32,00 v a ee 1 

Danziger Börſe. 
Notirungen am 24. Oktober. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125 Pfd. 


172 M, Sommer- 125/6 Pfd. 172 M. polniſcher 
Tranſit gutbunt Geruch 128 Pfd. 132 M., hellbunt 
125 Pfd. 133 M., 131 Pfd. 138 M. 

Roggen feſt. Inländiſcher ohne Handel. Poln. 
Tranſit 124,5 Pfd. 104 M. 

Gerſte ruſſiſche 99116 Pfd. 100-125 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,95 —4,05 M. bez 

Rohzucker ſtetig, Rendement 85% Inlandspreis a 
franko Neufahrwaſſer 14,90 M. bez, Rendement 889 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 10,90 M. bez. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. N 5 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Warſchau, 25. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,80 Mtr. Waſſer fällt 
weiter. f 


r 
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Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1889/90 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servisamt 
vom 11. bis 24. November einſchließlich 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher Haus⸗ 
beſitzer der Stadt Thorn und Vorſtädte aus 
und ſind Erinnerungen gegen daſſelbe ſeitens 
der Intereſſenten innerhalb einer Präcluſiv⸗ 
friſt von 21 Tagen nach beendeter Offen 
legung beim Magiftrai anzubringen. 

Thorn, den 24. Oktober 1889. 

Der Magiſtrat. 
Servis Deputation. 

Zu einer Beſprechung über eine Eiſen 
bahn von Leibiſch nach Thorn (über 
Waldau) findet 

Sonntag, den 27. October, 

Nachmittags 3 Uhr 
bei Miesler in Leibitſch 


eine 


Verſammlung 


ſtatt, zu der alle Intereſſenten eingeladen 
werden. N i 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Im bevorſtehenden Winter richtet der 
unterzeichnete Verein einen 


Unterrichts⸗Kurſus 


für Lehrlinge in der Buchführung, kauf ⸗ 
männiſch Rechnen ze. ein und erſucht 
etwaige Anmeldungen zu demſelben ſeinem 
Rendanten, Herrn C. Pichert, Schloß 

ſtraße 306, zugehen laſſen zu wollen. 
Der Preis iſt für Lehrlinge bei Mit- 
gliedern auf 10 Mark, für Lehrlinge bei 
Nichtmitgliedern auf 20 Mark feſtgeſetzt. 
Der Kurſus beginnt am mn! wich den 

en 


4. November und wird 3 mal wöchentlich 
ſtattfinden. 2 2 N 6 
Kaufmänniſcher Verein 


horn. 


Ekdal Nachhilfeſtunden geg. Abendkoſt. 
Off. u. 125 an d. Exp d. Ztg erbeten. 


Mark 110,000 


zu vergeben in verschiedenen Beträgen 
auf sichere Hypotheken zu billigem Zinstusse. 
Offerten nehme entgegen 

T. v. Chrzanowski-Thorn. 


3000 Mark 


ſind zum 1 Januar 1890 zur erſten Stelle 
gegen 5% Zinſen zu verleihen. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. 


1600 M. den Site 
Neue zuſammengenähte Fele 


zum vollſtändigen Damenpelz hat billig 
zu verkaufen Gniatezynski, 
Seglerſtraße 144, 1 Trp. 


| Winter⸗Fahrplan 
Königl. Eifenbahn-Dirertion 


Bromberg 
vom 1. October 1889 ab geltend. 


— — 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin-Dan- 
zig⸗Königsberg) 7 U., 16 M. Morg., 11 
U. 24 M. Mitt., 5 Uu 55 M. u. 9 U. 
40 M. Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. 
Vorm., 3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. 
Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
Hauptbahnhof 6 U. 46 M. Morg., 10 U. 36 
M. Vorm., 3 U. 25 M. Nachm., 9 U. 
59 M. Abends. — Stadt 6 U. 41 M. 
Morg., 10 U. 30 M. Vorm., 3 U. 19 M. 
Nachm., 9 U. 54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U, 
29 M. Morg. 11 U. 40 M. Vorm., 
5 U. 23 M. Nachm., 9 U. 18 M. Abds. 

Richtung Culmſee: Hauptbahnhof 9 u. 
13 M. Vorm. 3 U. 56 M. Nachmittags, 
9 U. 21 M. Abends. — Stadt 9 U. 6 
M. Vorm., 3 U. 50 M. Nachm., 9 U. 
15 M. Abends. 

Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: x 
Morg., 12 U. 17 M. Mitt., 4 U. 11 M. 
Nachm., 10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchan: 7 U. 39 M. 
Morg., 11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 
M. Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
Hauptbahnhof 7 U. 43 M. Morg. 12 U. 7 M. 
Mittags, 6 U. 43 M. Nachm, 9 U. 59 
M. Abds. — Stadt 7 U. 50 M. Vorm, 
12 U. 17 M. Mitt., 6 U. 51 M. Nachm, 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 1 M. Morg., 
12 U. 12 M. Mitt., 6 U. 2 M. Nachm, 
Schnellzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen u. Berlin 
6 U. 21 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Hauptbahnhof 7 U. 
57 M. Vorm, 2 Uhr 2 M. Mittags, 
6 U. 21 M. Nachm. — Stadt 8 U. 5 M. 
Vorm., 2 U. 10 M. Mittags, 6 U. 29 
M. Nachmittags. 


Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


fiehlt 


Russische Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


macht nochmals darauf aufmerkſam, 
gebacken werden und nicht in Schmalz und beſonders beliebt in allen Städten ſind, 
wo ſelbige bisher geweſen iſt, 
Die geehrten Herrſchaften werden gebeten, ſich durch Nachahmungen, wie z. B. auf 
dem hieſigen Markte, nicht täuſchen zu laſſen. 
von der Güte der beim Backen verwendeten Butter zu überzeugen und bitte ich 


— k — ͤ . — 
„ verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 

a. oh. Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, Dresdener⸗ 

Str. 78. — Viele Hunderte, auch gerichtl. gepr, 


In der Aula des Gymnasiums 
Heute Abend, 7% unr Abends 


Türschmanm: Göthe’s Iphigenie. 


Billets à 1,50 und Schülerbillets & 50 Pf. in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Die Magdeburger 


Waffel- Bäckerei und Inckerwanren-Fabrik 


Maximilian Junk 
aus Zwickau in Sachſen 


daß ihre Waffeln in nur reiner Naturbutter 
worüber die vorzüglichſten Referenzen zur Seite ſtehen. 


Ich geſtatte dem geehrten Publikum ſich 


genau auf meine Firma 
zu achten. 


Maximilian Junk, yisa-vis Herrn Kaufmann Riltz. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die ergebene 
Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze, 


“VBreiteſtraße Nr. 85 "SE : 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- und 
Lederwaaren-Geschäft 
eröffnet habe. N 


. ‚„ Günftige Geſchäftsverbindungen, ſowie genaue Kenntniß der Branche ſetzen 
mich in den Stand, allen an mich geſtellten Anforderungen gerecht zu werden. 
Indem ich mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen empfehle, 

mit Hochachtung 


J. Kozlovski. 


Breiteſtraße Nr. 85 
neben dem Geſchäfte der Herren O. B. Dietrich & Sohn. 


FP HH-B- E- 
Hamburg- Amerikanische 
Ds 


Me gaht, 
5 R_ Hamburg-NewYork 


und . 
Postdampfseh iffahrt 
‚Iceanfahrt « 7 Tage. 
Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 
Hamburg- Westindien. 
Stettin—Newyork. Hamburg Havana. 
Hamburg- Baltimore. Hamburg Mexico 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn: Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, Golan; General-Agent Heine: — 
atow. 


Die Reichstagswahlen find in Sicht! 
Die parlamentariſche Saiſon beginnt! 
Beſtellt die 


E brenne Zeitung S 


Abonnementspreis vei auen Pottanftatien für die Monate 
November und Dezember 2,40 Mark. 


(Postliste für 1889 Nr. 2149.) 


zeichne 


Hävre—Newyork, 


| Hamburg-Australien 


Directe Pentſche Dampffhiffahrt non Samburg nad 

Adelaide, Me baurne, Sydne Scr ala 
regelmäßig alle ochen. 

Neue ſchnelle Dampfer. — Billi ei 

wa Sing un Giger 12 0 e 

eſelſcaft. — Böriendor 28, 2 aut: a 1 


Dankſchreiben, ſowie eidlich e 


Actien⸗Beſellſchaft fl. Pauksch, Landsberg u Rarthe I 


euer / entil-/ Yasmotor 
neee 


Patent Adam. 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steue- 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 
theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- 
ringster Oel- und Gasverbrauch. In 
jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss 
= aufstellbar. 


rhärtete Zeugniſſe. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
für Westpreussen: 


Kischer & Niekel, Danzig. 


Zu Das für Sonntag, den 27. d. Mts. angezeigte Kammer- 
musik -Concert muss wegen mangelnder Betheiligung 
ausfallen. 


Walter Lambeck. 


Die National-Hypotheken-Credit- Gesellschaft 
zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur J. Stelle und auch hinter 
der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 
der General ⸗ Agent 


Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraßſe 62 I, 


Meine Wohnung befindet ſich Kloſter⸗ 
ſtraße 315. C. Schütz, Töpfermſtr. 


Als Mielhsfran are 
Koppernikusſtr. 207. Bitte um güt. Auftr. 
Markt⸗Anzeige. 


Nur bis Dienſtag 


dauert der Ausverkauf von 


emailixten Küchengerälhen 


zu den billigſten Preiſen. 
Staud: Topfmarkt. Frau Kermes. 


türnberger Spielwaaren! 
Puppen, Schmuck- u. Kurzwaaren, Ge 
brauchs. u. Juxartikel, Chriſtbaumſchmuck, 
Neuheiten! Preisliſte frei, nur für 
iederverkauf! Probe ⸗Sortimente 
. 1 ae 50⸗Pfg. od. 1⸗Mk.⸗ 
rtikeln in Poſtkiſten gegen 
Einzahlung od. ae 9 Mark. 
Friedr. Ganzenmüller, Nürnberg. 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab, 


an friſche Grütz⸗ 
„— Blut- und Leber⸗ 
Würſtchen. Benjamin Rudolph. 


Zur Anfertigung von 


S 5 


Visitenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 8 
Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
— —— . — 


Särge 


Fin allen Gröſſen und 
Facçons mit Aus- 
g ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Damen werden in und außer dem Haufe 
friſirt Brombergerſtr. 9 b bei Lüdtke. 


rp. che rn et 
— die beſte T⏑ 


Gesichisseife 


iſt die berühmte 


„Puttendörfer'ſche“ 


Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer⸗ 
ſproſſen ze. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
nehme nur „Puttendörfer's“ 

(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 

In Thorn echt bei Hugo 
Clauss, Droguenhandlung. 


zum Rohrſtühle Em 
werden geflochten Bäckerſtraſſe 227. 


1 auſtänd. junges Mädchen iv. a. Mike 

bewohnerin geſucht. Z erfr. Bache 19, pt. 

3 Zimmer, Küche und Zubehör vermietet 
M. Berlowitz. 


5 . War. >, Peer —. eher aut 
Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh., 1 IX... 
1 zu verm. Gerechteſtraße 104. h 


053 a immer find billig an 
erren oder Damen zu vermiethe 
Araberſtraße 132, 1. Eiage 1 


Ein gut möbl. Zimmer, I Tr. f. vorn, 
ſofort zu vermiethen Brombergerſtr. 9b 
im Lüdkeiſchen Haufe. 

möblirtes Zimmer zu bermſerhen bel 
1 Pholograph Jemen: Mauerſtr., 2 Tr. . 
Ifr. m. Zim. n. b. b. zu verm. Schillerſtr 4717, Il. 


Ein möblirtes Zimmer mit dab fofort 
zu vermiethen Schillerſtr. 406,2 Tr. 


Möbl. Jim. mit Naß. zu verm. ankſtr. 469, 
i i a - 
Cr la N mr 
Stallungen für 5 Pferde 
find billig zu verm. Bäckerſtr. 225. 
in ſilb. A d 
Verloren Beton N Schiler⸗ 
ſtr. Geg. Beloh. b. Friſenr alomon abzugeben. 
Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 


19. Sonntag n. Trinit., d. 27. October 1889. 
Vorm. Malie: Herr Nr Stachowitz. 
e. 


20 Jahre in 0 
„ einer Familie 
Ein Hausmittel, welches eine ſo lange 
Beit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 
keiner weiteren Empfehlung; es muß 
. ſein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
rpeller iſt dies nachweislich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
ſie andere pomphaft angeprieſene Heil⸗ 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain-Expeller greifen. Sie 
aben ſich eben durch Vergleich davon 


9 überzeugt, daß dies Hausmittel ſowol 
J bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 

reißen, als auch bei Erfältungen, Kopf⸗, 
Zahn- und Rückenſchmerzen, Seitens 


Cirea 4000 Ctr. 


Eßzkartoffeln, 


Daber'ſche, Magnum bonum, 
Roſen,, Schneeflocken, find verkäuflich, 
auch in kleineren Poſten zu einigen hundert 
Gentnern in 


Seyde bei Leibitſch. 


(Sehr gute Sahne und Milch, täglich 
— friſch, zu haben aus dem Papauſſchen 
Gute. E. Kritzel, Seglerſtr. Nr. 119. 


Lohnender Verdienſt 


bietet ſich einem mit Feldwebeln ꝛc. bekannten 
Maune. A. Leinberger, Darmſtadt. 


Zum Bildereinrahmen und Ver⸗ 
glaſen wird ein 
tüchtiger Gehilfe 
nach auswärts geſucht. Off. an d. Rahmen⸗ 
fabrik v. C. W. Hartmann in Lodz (Polen) erbet. 


= Sr. 
Knaben nis Lehrlingeg essen 
v. ſofort A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Eine in einem renomm. Geſchäft 
bisher thätige 


Buchhalterin 


ucht, geſtützt auf gute Zeugn, p. 1. 
ov. cr. anderw. Stellung als ſolche. 
Off. sub A. 10 an d. Exped. d. Ztg 


Ein anſtändiges Mädchen, 
das gut nähen und mit größeren Kindern 
umzugehen verſteht wird bei hohem Lohn 
zum ſofortigen Antritt geſucht von 
S. Rawitzki, Brüdenftr. 25/6. 
— — p 28. 


Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 
junge Damen, welche das Kurz · 
waaren⸗Geſchäft erlernen wollen, 
finden per ſofort Engagement bei 
Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Eine flotte Verkäuferin, 


der poluiſchen Sprache mächtig, wird für 

ein feines Spezial-Geſchäft geſucht. 

Offerten sub S. K. an d. Exped. d. Ztg. 

1 Lagerkeller von ſofort zu vermiethen 
Strobandſtraße Nr. 19. 

Lagerkeller zu vermiethen Schillerſtr. 416. 

Ein gewölbter Keller u. Stall ſofort 
zu vermiethen Louis Kalischer. 


In der neuſt. evang. Kirche. 
19. Sonntag n. Trinit., d. 27. October 1889. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakri teien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Pr 


Kollekte für den Bau einer Kirche i 5 
kowitz (Kr. Carthaus). irche in Siera 


Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
In der evang.-luth. Kirche. 
19. Sonntag n. Trinit., d. 27. October 1889. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 26. d. Mis, 10½ Uhr 
Vorm.: Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (MN. S chir mr) in Thorn 
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